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Angepasste Sanierungsstrategien  - Für jedes Gebäude das richtige Konzept

Das allgemeingültige optimale Konzept zur 

Bestandssanierungé.

Å é.gibt es nicht !

Å Große Streubreite an Situationen, 

Randbedingungen, Notwendigkeiten, 

Zielen und Wünschen der Beteiligten

Å Es gibt jedoch zielgerichtete Methoden 

und Herangehensweisen um ein gebäude-

spezifisch optimales Konzept zu finden.
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Å Minimale Heizkosten

Å Maximale Primärenergieeinsparung

Å Maximale Wirtschaftlichkeit

Energierelevante Sanierungsziele

Technisch-funktionale Sanierungsziele

Å Beseitigung von Bauschäden und deren Ursachen

Å Funktionale Verbesserungen (Grundriss, Erschließung etc.)

Å Wohnraumerweiterungen (Dachgeschoß, Wintergarten etc.)

Å Höhere, moderne Standards mit mehr Bedienungskomfort und 

Behaglichkeit
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Bestandsaufnahme

Å Basis aller Überlegungen ist stets eine gründliche 

technische Bestandsaufnahme von Baukonstruktion 

und Haustechnik

Grundfragen

Å Welche Komponenten müssen wegen Abnutzung oder 

Schädigung sowieso ersetzt werden ?

Å Welche gravierenden energetischen Schwachstellen 

liegen vor (auch ungeschädigt) ?

Å Wie  hoch ist das Budget (Standard, Zusatznutzen) ?

Å Fördermöglichkeiten projektspezifisch ?

Å Solares Potential des Gebäudes ?

Å Mögliche Energieträger ?

Å

Zunächst: Bestandsaufnahme und Grundfragen
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Erster Schritt: Reduzierung Energiebedarf
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Heizbedarf

Die beste Energie ist die, die nicht verbraucht wirdé.

Gesamt-Wärmebedarf

- Transmission

- Lüftung

- Warmwasserbereitung

- Beleuchtung

- Kühlung / Klimatisierung

- Hilfsstrom Ventilatoren etc.
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Å Wärmeschutz 

- Langfristig wirksam

- Geringe Wartungs- und Instandhaltungskosten

- Gestalterische Verbesserungspotentiale

- Kleinere, kostengünstigere Haustechnik wird möglich

Å Empfehlenswerte  Dämmschichtdicken 

- Außenwand: 14 ï20 cm (EnEV 12 cm)

- Dach: 16 ï24 cm (EnEV 12 ï15 cm)

- Fenster: Sehr gute zweifachverglaste, oder dreifachverglaste Holz-

oder Kunststofffenster Uw = 1,2 / 0,8..0,9 W/m2K (EnEV 1,3)

- Kellerdecke: 10 ï14 cm (EnEV 10 cm)

Å Luftdichte Gebäudehülle: Ebene Innenputz oder Außenputz. Lückenlose 

Umschließung der beheizten Bereiche auf der warmen Seite der WD

Reduzierung Bedarf  Ą Gebäudehülle
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Innovationen

Resolschaumplatten 

Grundstoff: Aufgeschäumtes Bakelitharz

Wärmeleitfähigkeit: 0,022 W/mK, Faktor 1,6

Vakuumisolation

Evakuierte Dämmplatten mit 

einem Kern aus gepresstem Sandpulver

Wärmeleitfähigkeit: 0,005 W/mK, Faktor 7

Transparente Wärmedämmung

Lichtdurchlässige Dämmsysteme

Positive Energiebilanz an Südwänden

-100 / - 20 / + 45 kWh/m2a

STO-AG

STO-AG

Weber-Broutin
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Å Lüftungswärmebedarf Altbau:             Ca. 25 %

Å Lüftungswärmebedarf nach San. Hülle: > 50 % 

Lüftungsanlagen sind:

Å Bei neuen dichten Fenstern notwendiger

Å Bringen Energieeinsparung + Lufthygiene (CO2, 

Entfeuchtung)

Å Wirtschaftlichkeit bei MFH-Sanierung häufig nicht 

gegeben, kostengünstigere Systeme notwendig

Å Neue Konzepte: 

- Technologien und Anlagenkonzepte aus dem 

Massenmarkt EFH übertragen 

- Fertigelemente als abgehängte Decken

Reduzierung Bedarf Ą Lüftungsanlagen 


